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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Zeitung, 


Dinstag den 18. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 12. Oktober. Der Bundesrath hat von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung die drei Kriegsſchiffe auf dem Langen⸗ 
See nebſt dem Kriegsmaterial angekauft. 2 

London, 12. Oktober, Vormittags. Prinz Napoleon 
wird heute den „Great Eaſtern“ beſuchen und dort mit der 
Königin zuſammentreffen, welche zufällig heute ebenfalls den 
„Great Eaſtern“ beſichtigen wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 15. Oktober. General Serrano hat heute Morgen Madrid ver⸗ 
laſſen. Die den Marolkanern gewährte Friſt läuft heute ab und der ſpaniſche 
Konſul muß am Abende Tanger verlaſſen haben, da eine ſpätere Genugthuung 
nicht angenommen werden ſollte. > 

Marſeille, 16. Oktober. Der amerikaniſche Geſandte in China, Herr 
Ward iſt in Peling angekommen und ward während der Reiſe überall gut 
aufgenommen. Graf Murawieff, der Gouverneur Sibiriens, iſt mit einem ruſ⸗ 
ſiſchen Packetboot im Fluſſe Pe⸗Thang, nördlich von Peiho angekommen. 
Shangai iſt ruhig; die Chineſen aber ſind unverſchämt. 

Der Kaiſer von China hat den mongoliſchen General, welcher ein Memoire 
über die Kunſt, mit den Europäern Krieg zu führen, eingereicht hat, zu einem 
höheren Grade befördert. Uebrigens hört man, daß die Chineſen in Taku nur 
deshalb nicht Reißaus genommen haben, weil ihnen der mongoliſche General 
durch drei tiefe Gräben den Rückzug abgeſchnitten hatte. 

London, 17, Oktober. Die heutige „Morning⸗Poſt“ erachtet die Theil⸗ 
nahme Englands an dem italieniſchen Kongreß noch als problematiſch, weil 
dieſelbe an die bekannte Bedingung Lord Ruſſells, daß den Italienern ihre 
Selbſtbeſtimmungsrecht nicht vorenthalten werden dürfe, geknüpft ſei. 

Aus la Guayra war die Nachricht von der Vertreibung des dortigen fran⸗ 
zöſiſchen Konſuls eingegangen. 


Brennen 

Berlin, 17. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſten a. D. von der Lancken zu Paderborn und 
dem bisherigen Kreiskaſſen-Rendanten, Rechnungsrath Kreß zu Perle: 
berg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem 
Portepee⸗Fähnrich Grafen v. Burges und dem Kurſchmied Kuſenack 
vom 2. Dragoner⸗Regiment, dem Ober⸗Pochſteiger Jung zu Littfeld 
im Kreiſe Siegen, dem Schullehrer Brenne zu Wieſenena im Kreiſe 


Delitzſch und dem Schullehrer und Küſter Klage zu Schmerkendorf | 


im Kreiſe Liebenwerda das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Ulan 
Noack vom 3. Ulanen⸗Regiment (Kaifer von Rußland) die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; den bisherigen ordentlichen Profeſſor 
an der Univerſität in Jena Dr. Johann Guſtav Droyſen zum or: 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in 
Berlin, ſowie den bisherigen Kreisrichter Teichmann zu Seehauſen 
in der Altmark zum Kreisgerichts⸗Rath zu ernennen, und dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretär Nittritz in Halle an der Saale den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 6 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach 
Mecklenburg abgereiſt. 

Die Berg⸗Referendarien Heinrich Lottner zu Bochum und Ernſt 
Emil Wilhelm Baumler zu Dortmund find zu Berg⸗Aſſeſſoren ernannt 
worden. N St.⸗A.) 

[Patent.] Dem J. H. F. Prillwitz hierſelbſt iſt unter dem 14. Oktbr. d. J. 
ein Einführungs⸗ Patent auf eine Einrichtung an Perkuſſions⸗Gewehren zum 
Einſetzen der Ladung von hinten, ſoweit dieſelbe in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Anordnung für neu und eigenthümlich erkannt ift, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preus 
ßiſchen Staats ertheilt worden. 

[Proviant-, Train⸗ und Lazarethweſen.] Bekanntlich iſt 
das Proviant⸗, Train⸗ und Lazarethweſen der preußiſchen Armee in den 
letzten Jahren einer weſentlichen Umänderung unterworfen worden. Bei 
der Mobilmachung des verfloſſenen Sommers hat ſich nun der bemer⸗ 
kenswerthe Umſtand herausgeſtellt, daß die Zahl der Fuhrwerke, welche 
zu der Train⸗ und Proviantcolonne bisher etatsmäßig gehörten, bei 
weitem in dem Maße nicht vorhanden war, als dies das Bedürfniß 
der Truppen nothwendig macht, ebenſo war in derſelben Weiſe ein ſehr 
großer Mangel an denjenigen Wagen bemerkbar, welche bei den Feld: 
Lazarethen zum Transport der Schwerverwundeten beſtimmt find. Es 
iſt deshalb ſeitens der Militärbehörden eine weſentliche Vermehrung 
aller dieſer Fuhrwerke beſchloſſen und find bedeutende Beſtellungen bei 
verſchiedenen hieſigen Gewerbtreibenden in dieſer Hinſicht gemacht wor⸗ 
den. So hat die bieſige Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahnbedarf eine Beſtellung von 1200 Proviantwagen erhalten. Eben 
fo find Transportwagen für Schwer: und Leichtverwundete beſtellt wor⸗ 
den und deren Anfertigung verſchiedenen Handwerkern und Fabrikanten 
rg Die Form derſelben ſoll nicht ganz die bisher angewen⸗ 

ete ſein. 

[Die neuen Schul-Regulative.] Wie man hört, erwarten die 
neuen Regulative nur noch die Unterſchrift Sr. konigl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten, um demnächſt in Wirkſamkeit zu treten. Dieſe aller⸗ 
hoͤchſte Unterzeichnung iſt deshalb nothwendig, weil die Beantragung 
dieſer neuen Schulordnung vom Geſammtminiſterium ausgeht und das 
unter ſchwierigen Verhältniſſen geborne Geſez in Zukunft vor willkür⸗ 
lichen Abänderungen einzelner Reſſortminiſter ſchützt. Im Weſentlichen 
dürften die unteren Stufen denen der Gymnaſien durch ein gewiſſes 
Uebergewicht des Lateiniſchen und Beſchränkung des Franzöſiſchen ähn⸗ 
lich werden; die oberen hingegen durch Verminderung des Lateiniſchen 
und eine Bevorzugung des Engliſchen, das in den drei erſten Klaſſen 
mit vermezrter Stundenzahl gelehrt werden ſoll, den eigentlichen Cha⸗ 
rakter der Realſchule entwickein. Außer den beiden Kategorien derſel⸗ 
ben, iſt auch noch eine dritte die eigentliche Bürgerſchule, dabei in Be⸗ 
tracht gezogen. 

[Zur Berichtigung.) Der „Vollszeitung“ ift nachſtehende Mittheilung 
ugegangen: „Bei Herrn Wider hat in Folge eines bereits vor einiger Zeit von 

öberer Stelle erlaſſenen, ausdrücklichen ſchriftlichen Befehls eine Beſchlagnahme 
einer Korreſpondenzen ſtattgehabt, weil derſelde trotz wiederholter gerichtlicher 
erurtheilung das Geſchäft als Theater⸗Agent geſetzwidrig, ſogar durch öffent⸗ 
che Ankündigungen fortbetreibt. (S. 485 d. 3) Hierfür ſind jetzt auch unzweifelhafte 
eweiſe gefunden worden. Der Sekretär des Hrn. Röder iſt nach der dienſtlichen 


Nr 


Verſicherung der betreff. Beamten nicht verhaftet worden, derſelbe iſt nur verhin⸗ 
dert worden, das Geſchäftslokal und die Wohnung des Hrn. Röder während 
der Hausſuchung zu verlaſſen. Die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel liegt 
bei jeder Hausſuchung auf der Hand, wenn ſolche nicht in eine leere Form aus⸗ 
arten ſoll. Es it Herr Röder ausdrücklich aufgefordert worden, die den „Thea⸗ 
ter⸗Moniteur“ und den „Theater⸗Almanach“ betreff. Manuſcripte auszuſondern, 
er hat dies angeblich wegen zu großer Aufregung abgelehnt. Die Beamten ha⸗ 
ben die Ausſonderung deshalb ſelbſt vornehmen müſſen, wobei höchſtens einige 
ganz unbedeutende Stücke des Manuſeriptes unter die übrigen Papiere ge⸗ 
rathen ſein können. Zur Vornahme einer Hausfuhung find nach § 11 des 
Geſetzes vom 12. Februar 1850, die Beamten der gerichtlichen Polizei 
und die Polizei ⸗Kommiſſarien auch ohne richterlichen Befehl jederzeit 
berechtigt, wenn eine zureichende Veranlaſſung vorliegt. Die Zulaſſung 
eines Vertheidigers bei einer Hausſuchung iſt geſetzlich unſtattbaft. Die Be⸗ 
hauptung, Herr Röder habe von der Hausſuchung ſchon an dem Tage vorher 
Kenntniß gehabt, iſt jedenfalls unrichtig, da den betreffenden Beamten der Be⸗ 
fehl zur Hausſuchung erſt am Abend vorher um 10 Uhr ertheilt worden iſt. 
Da Herr Röder dieſe feine angebliche Wiſſenſchaft nur durch grobe Pflicht⸗ 
widrigkeit eines Beamten erlangt haben könnte, ſo wird die eidliche gerichtliche 
Zeugenvernehmung deſſelben in Betreff dieſer Behauptung beantragt werden, 
um den Thatbeſtand des betreffenden Amtsverbrechens feſtzuſtellen. 

Die Beamten würden ſich einer ſchweren Pflichtverletzung ſchuldig gemacht 
haben, wenn dieſelben überhaupt bei der Hausſuchung in der geſchilderten Weile 
verfahren wären.“ 8 BT: 

Köln, 15. Oktober. Die feſte Rheinbrücke wurde heute dem öffentlichen 


Verkebr übergeben. Der erſte Güterwagen, welcher ſich gegen 8 Uhr von dem 


köln⸗mindener Bahnhofe aus über die neue Brücke bewegte, war mit vier ſtatt⸗ 
lich herausgeputzten Pferden beſpannt und mit Laubkränzen und Flaggen ver⸗ 
ziert. Seitdem felgen ſich nun auf dem für den Verkehr gewonnenen neuen 
Rhein⸗Uebergange Güterwagen, Poſtwagen und ſonſtige Fuhrwerke aller Art in 
lebendiger Reihe, während gleichzeitig Tauſende von Spaziergängern hinüber 
und herüber wandern und von ſicherer Höhe herab die ſchöne Ausſicht auf den 
Strom und ſeine Uferlandſchaft genießen. Das kleine Dampfboot, das ſeit 
Jahren am Trankgaſſenthore den Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer, namentlich mit 
dem köln⸗mindener Bahnhofe in Deutz unterhielt, hat ſeine Fahrten geſtern 
Abend eingeſtellt. Die Schiffbrücke iſt auch heute noch mit Sue und 


Fuhrwerk belebt. r. Z.) 
Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 16 Oktober. Bekanntlich tritt der Wed): 
ſel in den hoͤchſten Chargen der Bundesfeſtung Mainz für die nächſten 
fünf Jahre mit Ende des laufenden Monats ein; für die nächſten fünf 
Jahre hat Oeſterreich den Gouverneur und den Vice- Gouverneur, 
Preußen aber den Kommandanten zu beſtellen. Dem Vernehmen nach 
find die betreffenden Ernennungen jetzt erfolgt und zwar (von Oeſter⸗ 
reich) des Feldmarſchalls Fürſten zu Windiſchgräz zum Gouverneur 
und des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Paumgarten zum Vice⸗Gouver⸗ 
neur, ſodann (von Preußen) des Generalmajors Prinzen Woldemar 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, gegenwärtig Kom: 
mandant von Koblenz und Ehrenbreitſtein, zum Kommandanten. — 
Der eine Zeit lang in Urlaub geweſene franzöſiſche Geſandte am deut⸗ 
ſchen Bunde, Graf Salignac-Fenelon, iſt hierher zurückgekehrt. 

( 


D. A. Z.) 
Italien. 

Rom, 11. Oktober. Die Abreiſe des ſardiniſchen Ge 
ſchäftsträgers erfolgte vorgeſtern in ſpäter Nachmittagsſtunde. Graf 
della Minerva war ſeit mehreren Monaten der Mittelpunkt aller hie⸗ 
ſigen liberalen Kreiſe. Sehr begreiflich war es daher, daß die politi⸗ 
ſchen Geſinnungsgenoſſen dem Grafen für die in der Ueberſendung ſei⸗ 
ner Päſſe erlittene Unbill ihr Beileid zu bezeigen bemüht waren. Zum 
Schluſſe war eine Monſtre⸗Demonſtration für den Tag ſeiner Abreiſe 
beabſichtigt. Man ſprach überall davon, und die nicht unbekannten 
Häupter der Partei, darunter die Gutsbeſitzer Titoni Silveſtrelli, 
Grande und S. Angelucci wurden deshalb vor drei Tagen von Mon⸗ 
ſignor Matteucci auf die Polizei gerufen, wo man ſie durch Unterſchrift 
eines Reverſes für jede Ruheſtöͤrung verantwortlich machen wollte, welche 
bei der Abreiſe des Grafen vorkommen würde. Doch 
unterſchrieben nicht, bemerkten vielmehr, ſie hätten nichts zu verantworten. 
Unter ſolchen Ausſichten blieb keine weitere Wahl, als eine impoſante 


del! ihn benommen hatten, indem er fie in die allerbeſten Schul 


die 4 Signori der ſchönſten Geſelligkeit war. 


pfehlung des Exkommiſſar Porzina hin zum Feldhüter gemacht. Dieſes 
Individuum wurde kaum bemerkt, als ſich ſchon Zuſammenrottungen 
bildeten, weshalb die Nationalgarde zur Verhaftung ſchritt. Nach⸗ 
ſchrift. Beim Schluſſe meines Briefes meldet man mir, daß der 
Verhaftete auf dem Wachtpoſten ſich erſchoſſen hat. Vor ſeinem Tode 
ſoll er mehrere Briefe, die er trug, zerſtört haben.“ — Der Tages⸗ 
befehl des Generals Fanti an die Armee Central⸗Italiens bei Gelegen⸗ 
heit der Ernennung des Generals Ribotti zum Kommandanten von 
Parma lautet: 

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Die hohe Miſſion, die mir zu Theil 
wurde, die Feinde, welche unſere Unabhängigkeit angreifen ſollten, zu bekämpfen 
und die innere Ordnung mit gleicher Entſchloſſenheit aufrecht zu halten, er⸗ 
faſſend, habe ich den General Ribotti zum Kommandanten der Stadt und 
Provinz Parma ernannt. . alle, wie ich ſelbſt, habt eine tiefe Indignation 
gegen das ſchauderhafte zu Parma vollbrachte Verbrechen empfunden, ein Ver⸗ 
brechen, welches den italieniſchen Namen geſchändet hat und im Stande wäre, 


im Falle der Wiederholung oder der Nichtbeſtrafung jede mtlitäriſche Macht 


zu paralyſiren. Das Vaterland vertheidigt ſich im offenen Kampfe und in der 
noblen Uniform des Soldaten; auf dem Schlachtfelde allein ſoll der Italiener 
den Tod geben oder empfangen. Eure Generale, die ſo viele Kriege für die 
Freiheit und Unabhängigkeit mitgemacht haben, weiſen mit Verachtung jeden 
olchen Akt und jede Beleidigung des Geſetzes und der Rechtspflege zurück. 


Frankreich. 


Paris, 15. Oktober. Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Wir 
leſen heute Morgen mit Verwunderung im „Conſtitutionnel“ einen Ar⸗ 
tikel über die Lage des Papſtthums in Italien.) Nach der Aufforde⸗ 
rung, welche geſtern an alle Blätter gerichtet wurde, glauben wir uns 
enthalten zu müſſen, ſelbſt nur eine einfache Analyſe von jenem Artikel 
zu geben. — Man lieſt im „Echo de la France“ von Valenciennes: 
Von nun an werden wir über die Hirtenbriefe und die Schreiben der 
Bilhöfe in ihren Beziehungen mit den Angelegenheiten Roms gänzli⸗ 
ches Stillſchweigen beobachten. Auch jede Discuſſtion, jede Bemerkung 
über dieſe Manifeſtationen des Episkopats werden wir unterdrücken. Unſere 
Leſer werden ohne nähere Details die gebieteriſchen Gründe begreifen, 
welche uns dazu veranlaſſen. — General Dabormida, der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in Turin, wird ſich von Paris nach 
London begeben. — Die Militärklaſſe von 1860 wird nicht ſchon im 
Januar, wozu die Regierung fi bekanntlich hatte autoriſtren laſſen, 
ſondern erſt, wie in früheren Jahren, im April oder Mai einberufen 
werden. — Die ſpaniſche Regierung hat hier bedeutende Einkäufe für 
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Feldlazarethe und Apotheken machen laſſen; geſtern find 10,000 Zelte 8 


von hier nach Alicante abgegangen. — Die Wechſel⸗Agenten wurden 
beute vom Syndikat offiziell aufgefordert, je zwei Aſſeſſoren zu bezeich⸗ 
nen. Dieſe Aſſeſſoren ſind berufen, im Namen der Wechſelagenten Ge⸗ 
ſchäfte zu machen und zwar von 11 bis 1 und von 3 bis 5 Uhr. 


>. Hume eber it an nien; ; 

ondon, 13, Oktober. [Stephenſon +.] Geſtern iſt Robert Stephen: 
fon, der berühmte Ingenieur, in feinem 56ſten den (er war am 1 
zember 1803 geboren) der Krankheit erlegen, an der er ſchon vor etwa 2 Jah⸗ 
ren zu leiden begonnen hatte. Auf feiner letzten Reife in Norwegen waren = 
Symptome bedenklicher geworden; ein ſchmerzhaftes Leberleiden drängte ihn zur 
raſchen Rückreiſe, und als er in Loweſtoff ankam, fühlte er ſich fo ſchwach, da 
er ſich von feiner Jacht nach dem Bahnhofosund von dieſem nach ſeinem u 
in London tragen laſſen mußte, wo er geitern ſtarb. Ueber fein Leben und 
Wirken ſchreibt heute die „Times“: „Es iſt uns ein Mann peftorben, der eben 
ſo gut als groß war, der als Menſch noch bewunderungswerther, denn als In⸗ 
genieur iſt. Seine Wohlthätigkeit kannte keine Grenzen, und jedes Jahr ſpen⸗ 
dete er Tauſende im Geheimen zu guten Zwecken. ine größte Sorgfalt wen⸗ 
dete er den Kindern alter Freunde zu, die ſich in ſeiner Jugend gütig gegen 


ſchickte und mit 
charakteriſtiſchem Edelmuthe für ihr Fortkommen ſorgte. Dafür wurde er au 
von ſeinen Pflegebefohlenen und Freunden aufs herzlichſte verehrt. Er bei 
das vollſte Zutrauen Aller, die ihn kannten, und in ganz London gab es vi 
leicht kein angenehmeres Haus als das feinige, in welchem er der Mittelpunkt 
Ohne Spur von Fachneid, hatte er ſelbſt unter 
denjenigen ſeiner Kollegen, deren Pläne er bekämpfte, z. B. unter den Anhän⸗ 
gern des Suez⸗Kanal⸗Projekts, keinen perſönlichen Feind. Er ſtarb, wenn nicht 
an Jahren, doch an Ehren reich, der Schöpfer großer Bauten, der Wohlthäter 


Aufſtellung des Militärs, welche denn auch vorgeſtern durch General |jeiner Zeitgenoſſen, der Abgott ſeiner Freunde. Robert Stephenſon war gewi 
Goyon bewerkſtelligt wurde. Nachdem ein Bataillon Infanterie und Jin ſehr beſcheidenen Lebensverhältniſſen geboren. Sein Vater, Georg, hatte fü 


Gens darmerie auf allen Punkten des Weges, den der Geſchäftsträg er zu] ) Grandgulllot, Cheftedalteur des „Conſtitutionnel“, macht heute feinen 


rücklegen mußte, aufgeftellt war, rekognoszirte General Goyon ſelbſt im 
Wagen die ganze Linie, worauf Graf della Minerva abfuhr. Die 
Menge, die nach und nach herangezogen war, ihn zu ſehen, war grö⸗ 
ßer, als man fie je bei irgend einer Feſtlichkeit ſah. Auf der Piazza 
del Popolo angelangt, fuhr der Wagen des Grafen langſam, und wäh⸗ 
rend Tauſende ihn durch Hutſchwenken begrüßten, ließ er ein Tuch aus 
dem Schlage zum Gegengruß herausflattern. Die Menge wäre ihm 
vor's Thor hinaus gefolgt, hätte nicht eine Abtheilung reitender Gen: 
darmen, ſobald der Reiſewagen durch war, ihr den Weg abgeſperrt. 
— Aus einer polizeilichen Bekanntmachung erſieht man, daß wieder 
unter den eingeborenen Truppen im Dienſte des heiligen Stuhles die 
Ausreißerei häufig vorkommt. Wie wenig man ſich überhaupt auf 
dieſe Truppen verlaſſen kann, davon liegen manche Beiſpiele jüngſten 
Datums vor. — Der Papft erfreut ſich jetzt erwünſchten Wohlſeins. 
Seine Abreiſe von Caſtel Gandolfo nach Porto d'Anzo ſoll übermor⸗ 
gen erfolgen. . (K. Z.) 

— Dem „Corriere Mercantile“ von Genua ſchreibt man aus 
Parma: „Die gerichtliche Unterſuchung über die Ermordung des 
Grafen Anvitiſſchreitet energiſch vorwärts. Die politiſchen 
Behörden bemühen ſich ihrerſeits, die Elemente der Unruhe, die unter 
uns ſich kund geben, zu zerſtreuen; fie find feſt entſchloſſen, den Intriguen 
und Umtrieben der Feinde der nationalen Unabhängigkeit zuvor zu kommen. 
Piemonteſiſche Truppen find zur Auftechthaltung der Ordnung einge: 
troffen. Das Volk hat ihre Ankunft als eine Garantie begrüßt, daß 
Wahnſinnige nicht weitere Verbrechen begehen werden, die fo ſchauerlich 
find, wie dasjenige, welches die Stadt Parma mit Blut befleckt hat.“ 
Die „Gazzetta di Piacenza“ enthält einen vom 11. Oktober aus Parma 
datirten Brief, welcher meldet: „Heute Morgen um 11 Uhr wurde 
auf dem Platze Cavalli ein Individuum verhaftet und auf den Wacht⸗ 
poſten gebracht, welches mit Recht oder Unrecht unter dem gefallenen 
Gouvernement für einen Spion galt. Man hatte es auf die Em⸗ 


Commentar zu des Kaiſers Rede. Er beklagt die Heftigkeit, womit die 
Biſchöfe eine Sache vertheidigt hätten, die ſich von ſelbſt vertheidige und 
deren Triumph mit ein Bischen Ruhe und Mäßigung leicht geſichert werde. 
Dieſe Aufregungen und Beſorgniſſe ſeien ganz unnütz. Die weltliche 
Macht des Papſtes ſei durchaus nicht ſo bedroht, daß man an ihrer Er⸗ 
haltung verzweifeln müſſe; alle Vernünſtigen und Einſichtsvollen ſuchten 
ibr im Gegentheil neue Bedingungen der Feſtigkeit und Dauer zu verleihen. 
Es würde eine unheilvolle Unklugbeit ſein, wollte man den precären Zuſtand 
verkennen, worin ſie ſich heute befinde; es ſei das Intereſſe und die Pflicht Eu⸗ 
ropas, ſich um eine anomale Lage zu bekümmern, welche nicht ohne Gefahren fort⸗ 
dauern könne. Daß der heilige Stuhl der Controle eines europäiſchen Ge⸗ 


richtshofes unterworfen werde, dürfe die Katholiken nicht verletzen, denn es * 


ſchen dem Haupte der katholiſchen Kirche und dem weltlichen Fü 
eines Theiles von Italien wohl zu unterſcheiden. Der Pontifex ſtehe = 
jeder menſchlichen Gerichtsbarkeit und erkenne nur die Gottes an; der Fürſt 
aber ſtehe unter dem europäiſchen Rechte, gerade weil er deſſen Schuß ge⸗ 
nieße. Aber dieſes Recht wolle für kleinere Staaten, daß, wenn irgend 
etwas den Frieden der Welt bedrohe, die Frage vor einen Kongreß gebracht 
werde. Im Grunde erſchrecke man nur deshalb vor einem Kongreſſe, weil 
nichtkatholiſche Mächte, wie Preußen, England und Rußland mit darin 
äßen; dabei vergeſſe man, daß im Jahre 1815 der heilige Stuhl ſich mit 
einen Forderungen gegen Oeſterreich an die übrigen nichtkatholiſchen 

tächte wandte. Ein Kongreß ſei kein Konzil, und die Mitglieder hätten 
ſich nur um die polit. Intereſſen Europa's zu kümmern. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus ſei die Beleitigung der weltlichen Macht des Papſtes für das 
Gleichgewicht des heutigen politiſchen Syſtems von Wichtigkeit. Preußen, 
England und Rußland müßten wünſchen, daß das Oberhaupt einer Kirche 
von 200 Millionen Gläubigen ſeine Unabhängigkeit bewahre und keiner 
katholiſchen Macht die furchtbare Stütze ſeines Einfluſſes und ſeines An⸗ 
ſehens zuführe, denn damit wäre der Traum einer univerſellen Monarchie 
verwirklicht und die Unabhängigteit der Welt würde nicht mehr exiſtiren. 
Damit ſeien alſo hinreichende Garantien gegeben, daß man die weltliche 
Gewalt des Papſtes nicht erſchüttern werde. Schließlich demonſtrirt Grand⸗ 

uillot, daß das Papſtihum eigentlich immer der civiliſatoriſche Leiter des 
Menſchengeſchlechts eweſen iſt und ſpricht die Hoffnung aus, daß es ſich 
auch ferner an die Spitze der neuen Fortſchrittsideen ſtellen werde, denn 
der Fortſchritt ſei doch eigentlich nur, wie ein großer chriſtlicher Redner 
gejagt habe, „die Gravitation der Menſchheit nach Gott hin.“ 


ſei zwi 


x {don febe adden aefääkt, ala e wöchentlich ein Pfd. Sterl. verdiente, und 


e hübſche Pächtermagd Fanny Henderſon heirathen konnte. In Willington 
5 6 engliſche Meilen von Newcaſtle, wo er wohnte, wurde ihm ein Jahr 
nach feiner Verheirathung der eben verſtorbene Robert, fein einziger Sohn, ger 
boren. Die Mutter ſtarb bald nachher, und die Erziehung des Knaben fiel 
dem Vater anheim. Dieſer, der von jeher den Mangel einer guten Erziehung 
in ſich gefühlt hatte, legte ſich alle möglichen Entbehrungen auf, um ſeinen 

Sohn erſt nach Long Benton, ſpäter nach Nepcaſtle, in eine gute Schule ſchik⸗ 
ken zu können. In letzterer blieb der junge Robert 3 Jahre, und jeden Sonn⸗ 
abend brachte er irgend ein gutes Buch mit nach Hauſe, das er mit dem Vater 
gemeinschaftlich durcharbeitete. Als er mit 15 Jahren die Schule verließ, trat 
er als Lehrling in das Kohlenwerk des Herrn N. Wood in Killingworth ein 
und machte ſich in = nächſten 3 Jahren daſelbſt praktiſch mit allen Minen⸗ 
arbeiten vertraut. Da ſein Vater in denſelben Kohlenwerken angeſtellt war, 
konnten ſie beide des Abends in ihren gemeinſamen Studien ungeſtört fortfah⸗ 
ren. Was ſie damals trieben, wie der Junge und der Alte einander bekämpf⸗ 
ten und ergänzten, wie ſie zuſammen daran arbeiteten, der Eiſenbahn⸗Lokomo⸗ 
tive ihre ſpätere Vollkommenheit zu geben, dies und noch viel andere intereſ⸗ 
ſante Momente aus dem Leben Beider hat Smiles in ſeiner vortrefflichen Bio⸗ 
graphie von George Stephenſon ausgezeichnet erzählt. Der Vater erkannte 
das große Talent des Sohnes und ſchickte ihn im Jahre 1820 auf die Univer⸗ 
ſität nach Edinburg, wo Hope über Chemie, Sir John Leslie über Phyſik und 
d en über Naturgeſchichte Vorträge hielt. Dort blieb er zwar nur ein hal⸗ 

bes Jahr und dies toftete dem Vater gegen 80 Pfd. Sterl., aber er hatte die 
kurze Zeit gut benutzt und brachte den Preis in der Mathematik mit nach Hauſe. 
Zwei Jahre ſpäter trat er als Lehrling bei ſeinem Vater ein, der es mittler⸗ 
weile ſo weit gebracht hatte, eine eigene Lokomotiven⸗Fabrik in New⸗Caſtle an⸗ 
legen 05 können, aber wieder nach zwei Jahren mußte er dieſer Beſchäftigun 
aus eſundheits⸗Rückſichten Lebewohl ſagen, worauf er eine Sendung na 
1 zur Unterſuchung der dortigen Gold⸗ und Silber⸗Bergwerke an⸗ 
In Amerika erſtarkte er wieder, und nachdem er die Silberminen: | 3 
Geseaschalt von Columbia ins Leben gerufen hatte, kam er (Dezember 1827) 
nach England zurück, gerade zur rechten Zeit, um ſeinem Vater bei dem Bau 
der erſten großen Eiſenbahn von Mancheſter nach Liverpool behiflich zu ſein 
und die Leitung ſeiner Fabrik zu übernehmen. Mit welch glänzendem Erfolge, 
beweiſt der Umſtand, daß der von Mancheſter⸗Liverpool für die beſte Lokomo⸗ 
tive an Nn reis von 500 Pfd. St. ihm ge uerkannt wurde — eine Ehre, die 
er 1 0 nicht für ſich, ſondern für ſeinen Vater und deſſen Gehilfen, Herrn 
Booth, in Anſpruch nahm. Dieſe Preis⸗Lokomotive, die den Namen „Rocket“ 

e, war aber noch lange nicht das, was unſer Stepbenfon als das Beſte 

fi ausgedacht hatte. Er zeichnete eine neue „The Planet“, und dieſe war es, 


die, wenngleich ſeitdem vielfach verbeſſert, doch immer der Typus aller bis auf 


den heutigen Tag gebrauchten Lokomotiven geblieben iſt. Seine nächſte große 
Schöpfung war die Anlage und der Bau der London-Birmin ie en 
die er im Jahre 1833 begann. Sie wurde im September 1838 eröffnet, und 
Viele erinnern ſich des Tages, wenn auch die Wenigſten ein Gedächtniß für die 
mannigfachen Schwierigkeiten haben mögen, die auf dieſer Strecke zu überwin⸗ 
den wären. Von da an wurde Stephenſon eine Berühmtheit, kaum daß eine 
einzige Bahn im Lande gebaut wurde, bei der er nicht betheiligt oder zu Rathe 
Ban worden wäre. Gleiche Ehre wiederfuhr ihm auf dem Feſtlande. Beim 

au der belgiſchen Bahnen 1 Rathe gezogen, erhielt er vom König Leopold 
(1844) das Kreuz des Leopold⸗Ordens und zwei Sabre ſpäter in gleicher Rück⸗ 
ſicht von Schweden das Großkreuz des St. Olaf⸗Ordens. Er betheiligte ſich 
mehr oder weniger unmittelbar bei vielen Eiſendahn⸗Anlagen der Schweiz, Dä⸗ 
nemarks, Deutſchlands, Toskanas, Kanadas, Egyptens und Indiens und ging 
aus zwei S Kämpfen, welche damals alle Ingenieure in zwei Lager ſpal⸗ 
tete, als 25 hervor — es wurde der Lokomotive gegen die ſtehende Dampf⸗ 
maſchine (S (Steigerungen und athmoſphäriſche Bahnen), und dem engen gegen⸗ 
über dem weitſpurigen Geleiſe der Vorzug eingeräumt. Brunel, den er nur 
um wenige Wochen überlebt hat, war überwunden und er ſelbſt die größte 
Autorität im Eiſenbahnfache, zumal, ſeitdem der Vater geſtorben war. Größer 
war er vielleicht noch in ſeinen Brückenbauten. Seine aus Sol) und Eiſen auf⸗ 
Flad Uebrückung bei Newcaitle, die aus Stein und Ziegeln gebaute von 

erwick, die Eiſenbrücke über den Nil, die Britannia⸗Brücke über die Menai⸗ 


Straße und die von ihm entworfene größte Brücke der Welt, deren Vollendung 


er nicht mehr ſchauen ſollte — die Victoria⸗Brücke über den St. Lorenz in Ka⸗ 
nada — werden ewig herrliche Monumente für ihren Schöpfer bleiben. In 
dem dieſer Bauwerke findet ſich irgend ein neuer Gedanke verkörpert, am mei⸗ 
725 bervortretend allerdings in der Britannia⸗Brücke, wo die größere Tragkraft 
des Rohrs zum erſtenmal in rieſiger Ausdehnung erprobt werden ſollte. Das 
— iſt ſeitdem vielfach und mit verſchiedenen Aenderungen angewendet wor⸗ 
ſo am Damietta⸗Arm des Nils und beim großen Kanal nahe an Besket⸗ 
A aba. Doch führt bei beiden der Fahrweg über dem Rohre weg, nicht durch 
das Rohr, wie bei der Britannia⸗Brücke. Noch wären feine verſchiedenen Waſſer⸗ 
werke und Tunnelarbeiten zu erwähnen, desgleichen wie großherzig er wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitute und e unterſtützte, doch darüber mag eine 
ausführlichere Lebensbeſchreibung das Weitere erzählen. 


Spanien. 
Madrid, 12. Oktober. [Die ſpaniſche Flotte.] Der fran⸗ 


Zzöſiſche „Moniteur de la Flotte“ veröffentlicht folgende Angaben über 


den gegenwärtigen Stand der ſpaniſchen Flotte: Dieſe einſt ſo gewal⸗ 
tige Flotte beſſtzt 2 Segel⸗Linienſchiffe, neu und im guten Zuſtande, es 
find die „Reina Iſabella“ von 86 Kanonen, dermalen in der Ha: 
vannah, und der „Rey Francisco“ von 84 Kanonen. Ferner 4 Segel- 


Fregatten: „Eſperanza“ und „Perla“ von 42 Kanonen, „Bailen“ von 
9 


40 und „Cortes“ von 32 Geſchützen. 5 Transport⸗Fregatten zu 2 
und 4 Geſchützen. 5 Korvetten: 2 zu 30 Kanonen, „Willa de Bilbao“ 
und „Ferrolano“; 2 von 24 Kanonen, „Iſabella II.“ und „Louiſa 
Fernanda“, und der „Mazaredo“ von 16 Geſchützen. 23 Briggs, 
1 von 20 Kanonen, 1 von 18, 5 von 16, 14 von 12 und 2 von 


10 Geſchützen, 8 Goeletten, zuſammen mit 56 Kanonen, 73 leichte 


Flotillen⸗Fahrzeuge, jedes mit 1 Geſchütz. Ferner ſind noch zur Be⸗ 
wachung der Küſten 5 größere Fahrzeuge von zuſammen 32, und 47 
kleinere mit 75 Kanonen, nebſt 150 Booten vorhanden. Endlich beſitzt 
die ſpaniſche Marine noch 7 Transportſchiffe von geringerer Tragkraft 
als die erwähnten Fregatten. — Die Dampf⸗Flotte beſteht aus 4 
Schraubenfregatten, von 32 und 36 Kanonen und 300 —400 Pferde: 
kräften, 6 Räderfregatten, davon 2 mit 16 Kanonen und 4 mit 2 Ge⸗ 
ſchützen; letztere verſehen den Poſtdienſt. Dann 9 Raderkorvetten von 
3 oder 6 Kanonen und 300 bis 350 Pferdekräften, 3 Schrauben- 
Avtſos mit 12 Geſchützen und 350 Pferdekräften, 18 Räder⸗Aviſos mit 
47 Geſchützen und zuſammen 2430 Pferdekräften. Die ſpaniſche Flotte 
zählt alſo 359 Fahrzeuge, zuſammen mit 1093 Kanonen. 

— Man ſchreibt uns aus Paris: „Nach Berichten aus Algeſtras 
ſollte die Dampf⸗Korvette „Narvaez“ dieſen Hafen am 14. Oktbr. ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Tanger zu begeben und dort die Antwort auf das 
an den Kaiſer von Marokko gerichtete Ultimatum in Empfang zu neh: 
men; die geſtellte Friſt läuft mit dem 15. ab. Im Falle einer un⸗ 
günſtigen Antwort wird die Korvette den ſpaniſchen Konſul Blanco an 
Bord nehmen. Der Transport⸗Dampfer „San Quintin“ wird die 
Korvette begleiten, um die ſpaniſchen Familien, welche Tanger verlaſſen 


wollen, aufzunehmen.“ 
Afrika. 


Die letzten Nachrichten aus dem Innern Maxokko's melden, daß die 
dortige Lage ſich ein wenig gebeſſert hat. Am 15. Sept. war der Kaiſer noch 
in Fez, beunruhigt durch beträchtliche Corps, aber doch in ſteter Verbindung 
mit a8 er Marokko und ſelbſt mit Tanger, wo ein Courier noch am 21. 

Sept. aus dem Innern eingetroffen war. Der nädfielgende Courier vom 9. 
sch ſollte gegen den 14. oder 15. dort anlangen. Die Riffpiraten bereiteten 

zu lebhaftem Widerſtande gegen die Spanier vor. Die Engpäſſe von Tiu⸗ u 
E n, durch welche man ihre Dörfer umgehen kann, hatten ſie befeſtigt. Ihre 

an Aer man auf 30,000 Mann, die aber, schlecht di dne der ſpani⸗ 
— 7. . bei einem gleichzeitigen See⸗ und Land⸗Angriffe, nicht 
n können 

Das Pays hat Briefe aus Alexandria bis zum 3. d. Mts. Sie geben 
einige neue Details über die Lage Aegyptens. Der Vice⸗König hatte nach den 
angeſtellten Verſuchen mit den gezogenen Kanonen den Befehl gegeben, die ge⸗ 
ſamnite Artillerje nach dieſem Syſtem umzuſchaffen. Damit nicht genug, ord⸗ 
nete er die Bildung von vier neuen Jäger⸗Batailloen und zwei Lin 8 

rie⸗Regimentern nach franzöſiſchem Muſter an. Im Hafen von Sue 


man bedeutende Arbeiten ausführen, um der fteigenden Wichtigkeit dieſes laßes 
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zu pe und den Bedürfniſſen der maritimen Induſtrie nachzukommen. 
Der Platz iſt eine Hauptniederlage des europäiſchen Handels mit Arabien, Abyſ⸗ 
ſinien und dem ägyptiſchen Küſtenlande. Auf der Stelle, wo heute Suez ſteht, 
ſtand einſt die Stadt Kolzum, die bis gegen 1725, von den Zeiten der erſten 
Kalifen an, der Haupthandelsplatz Aegyptens im rothen Meere war. Hier 
kreuzten fih die Karawanen, welche die Wüſte durchſchnitten. Nach einem die 
Stadt zerſtörenden Erdbeben wurde ſie ſeit mehr als einem Jahrhundert ver⸗ 
laſſen. Mehemet Ali begriff den Vortheil, den er aus der Lage Bern könnte, 
und ſtellte den Platz 1843 wieder her, indem er eine Dampferlinie zwiſchen 
Suez und Bombay autoriſirte. Vor Allem beſtimmte ihn dazu eine in den 
Archiven von Kairo entdeckte Seekarte des rothen Meeres, die im Jahre 1787 
ein franzöſiſcher Linienſchiſſs⸗ 1 der ſpätere Admiral Roſily, im Auftrage 
Ludwig's XVI. angefertigt hatte. Nach derſelben war das rothe Meer den größ⸗ 
ten Seen zugänglich. Mehemet Ali's Nachfolger d ſeine Idee. 
Abbas Paſcha ſchuf 1850 eine Poſtroute durch die Wüſte, und Said Paſcha 
ließ die 1857 vollendete Nil⸗Eiſenbahn bauen. Seit dieſer Zeit hat ſich der Ver⸗ 
kehr mehr als verdoppelt. 


o Neiſſe, 17. Oktober. Soeben ift hier d die Nachricht angekom⸗ 


men, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich in Mys- Pram-Anı 


lowitz den Kaiſer von Rußland begrüßen werde. Es ſind 
für dieſen Zweck die Muſik⸗Chöre des 22. und 23. Regiments, das 
eine nach Myslowitz, das andere nach Koſel, beordert worden, um die 
hohen Herrſchaften zu begrüßen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 17. Oktober, Nachmitt. 2% Uhr. Die Verſicherung, daß der 

riedensvertrag heute Morgen zu Zürich unterzeichnet worden ſei, verſetzte die 
Pore in eine günftige Stimmung. Die Zproz. wurde bei Abgang der Des 
peſche zu 70, —, franz.⸗öſterr. Staatsbahn zu 551, Credit⸗mobilier zu 805 und 
ae zu 557 gehandelt. — Conſols von Mittags 12 Uhr waren 96% 
eingetroffen. 

Paris, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz., die bis auf 70 ge⸗ 
f war, 7 5 wieder auf 69, 80 und ſchloß minder t zu dieſem Courſe. 

chluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 80. 4 pCt. Rente 95, 25. ZpCt. 

8 434. IpCt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterkeich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 550. Rredit⸗mobiler⸗ Aktien 790. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 555. Franz⸗Joſeph — 

London, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſt. 

Conſols 96%. IpCt. Spanier 33%. Mexikaner 22%, Sardinier 86. 
5pCt. Ruſſen 110. 4 pCt. Ruſſen 904. 

London, 17. Ollober. Der 8 2 iſt aus Newyork mit 
Nachrichten bis An 4. d. M. eingetroffen. r Cours auf London war da⸗ 
55 109% ; Mehl flau und 10 Cents niedri — Baumwolle Middling 1114 


Er + In N Orleans war am 4. d. Mts. der Preis für Baumwolle 
iddling 

Wien, 17. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe fe. — 
Neue Looſe 95 

pCt. Menues 72, 50. 4p Ct. Metalliques 65, —. Bank ⸗Aktien 


903. Nordbahn 183, 40. 1854er Looſe 110, —, National⸗Anlehen 78, —. 
11850 Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifitate 262, 50. Credit⸗Aktien 207, 10. London 
50. Hamburg 91, —. Paris 47, 90. Gold 121, —. Silber —, —. 
gd 170, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombarbiſche 
iſenbahn —, —. 
Frankfurt a. M., 17. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Fonds 
und Allien nicht weſentlich verändert, Umſätze gering. Medio⸗Abrechnung. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen Berbacher 132%. Wiener Wechſel 95%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 1824. Darmſtädter Zeilelbank 221. FpCt. Metal⸗ 
liques 56%. 4 pCt. Metalliques 50%, 1854er Looſe 87%. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anlehen 61%. Oeſterreich.-Franz. Staats⸗Eiſenb. Altien 250%. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 861. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 196. Oeſterreich. * 
Bahn 136%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 95. 


Mainz⸗ Ludſwigshafen Litt. C. —. 
Nachmittags 2½ Uhr. Matte Haltung bei 


Hamburg, 17. Oktober, 
e 1 1 Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſtepreich. Credit⸗Aktien 84. Vereins⸗Bank 984. 
en —, — 


National⸗Anleihe 155 
Norddeutſche Bank 8 
[Getreidemarkt.] Weizen loco ftiller, 9 
e 


Hamburg, 17, über. 
auswärts matt. Roggen loco etwas beſſer zu laſſen, ab Oſtſee ruhig. 
pro Oktober 234 — —Y, pro Mai 24% —24. Kaffee 20, 000 Sack Rio ſchwim⸗ 
mend 5064, 1000 Sack Rio loco 5 —6 76. Zink f ftille, 

Liverpool, 17, Oltober. [Baumwolle. ] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 17. Oktober. Die Hoffnungen auf Se lahr ne des Friedens haben 
jetzt eine Stärke erlangt, wie nie zuvor. Gleichwohl hält der finanzielle Zuſtand 
Oeſterreichs die Spekulation der deutſchen Börſen noch immer nieder. Die un⸗ 
gelöſt gebliebene Feage der lombardiſchen Staatsſchuld läßt zugleich die Ord⸗ 
nung der Finanzverhältniſſe Oeſterreichs noch in der Schwebe und erhält den 
Druck dieſer Verhältniſſe auf die Bewegung der von Wien abhängigen Plätze 
permanent. Es waren daher die öſterreichiſchen Effekten Ink belebter, die 
Coursentwickelung derſelben auch günſtig; es traten jedoch, als von Wien 
Mittags wieder mattere Notirungen kamen, ſtarke Realifirungen ein, die den 
Cours wieder den Schlußnotirungen vom Sonnabend nahe brachten. Im 
Ganzen war aber die Börſe nichtsdeſtoweniger heute feſter, und auch für Eiſen⸗ 
bahnactien gab ſich beſſere Kaufluſt zu erkennen. Der Disconto ſtellte ſich wow! 
für beſte Wechſel auf 3— 4 . 

Oeſterreich. Credit gingen, nachdem fie gleich % % über dem Sa 
von Sonnabend mit 847 eröffnet hatten, ſehr bald auf 84½ und auf 85. 
Der letztere Cours iſt indeß nur in den wenigſten Geſchäften bedungen 3 
nach Eintreffen der wiener Depeſche drückte derſelbe ſich auf 84/4 und waren 
00 meiſt Abgeber. Von Prämienſchlüſſen war heute kaum die Rede; mit 

orprämie war zu 86 pr. ult. zu verkaufen. Das Geſchäft in Crediteffetten 
blieb auf dieſe einzige Deviſe faſt ganz beſchränkt. Nur Darmſtädter wurde 
noch ee * % unter letztem Briefcourſe mit 72 gehandelt und blieben 
dazu Käufer In Genfern und Deſſauern war kaum Umſatz, jedenfalls war 
zu den letzten Courſen leicht anzukommen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile waren 
nur 4 % höher mit 9% zu haben, dazu war aber kein Umſatz. Für Mei⸗ 


ninger wurde 1 % unter letzter Briefnotiz (71) geboten. 
Preußiſche 3 Bankantheile blieben mit 13344 auch heute ohne Käufer. Etwas 
gehandelt wurde in Braunſchweigern zum letzten Courſe (83%), auch in Bres |? 


mern zu EN: Für Hannoverſche wurden 4% mehr 0170 gern bewilligt. 
Danziger 909050 zum Briefcourſe (75) um. Für Weimarſſce blieben zu 88 
Nehmer. ocker ſind ſeit einigen Tagen am Markte und finden mit 108 kei⸗ 
nen Käufer. Für Luxemburger wird 1% weniger (66) geboten. 

Unter den Eiſenbahnactien kamen heute Rhein⸗Nahebahn in merklicheren 
Verkehr als zeitber. Vermuthlich verdanken fie dieſe Bewegung der Nachricht 
eines frankfurter Blattes, wonach die Zinsgarantie für die 6 Millionen Prio⸗ 
ritäten in ſicherer Ausſicht ſtehen ſoll. Wir glauben, daß hierauf nichts we⸗ 
niger als mit Beſtimmtheit zu zählen iſt. Die Garantie wird ohne Zweifel 
beantragt werden, die Wahrſcheinlichkeit fie durchzuſetzen iſt aber nicht ſtärker 
als die in der vorigen Seſſion war. Inzwiſchen wurde heute der Cours um 
%% auf 45 erhöht. Mainzer waren heute reichlich am Markte und wurde 
das Material namentlich durch die unerwartete Concurrenz großer Poſten Actien 
Lie B. verſtärkt. Reele Kauflust war nicht vorhanden, der Cours für A. und 

B.⸗Actien wich daher um 1½ % auf 94 ½. Die Leſer dieſer Berichte erkennen 
daher, wie richtig wir die gewaltſame Steigerung in der vorigen Woche beur⸗ 
theilt hatten. Dergleichen Manöver find nur geeignet, einem an ſich guten Bas 
piere zu ſchaden, und eine berechtigte e zu hemmen. Auch 
Litt. C. fanden kaum Nehmer, und waren 44 % billiger mit 94 am Platze. 
Bexbacher drückten ſich um 1% auf 132. Für Ober leſiſche war Frage, und 
wurde 2% mehr (109) bewilligt, ſpäter blieb dazu anzukommen. Auch Nieder⸗ 
ſchleſiſche Zweigbahn war beliebt, und wurde der Notiz wegen ſchließlich ein 
— 5 — 1% höher mit 37 bezahlt; rößere Poſten ae nur mit 36% 

ittenberger wurden zum Briefcour e 841055 mehrfach ag An⸗ 
haller waren zu den letzten Courſen (108 und 10 10 2) nicht mehr zu haben; 
dagegen gingen Köln⸗Mindener wieder um 1% auf 127 zurück. Rheinische be⸗ 
haupteten ſich. Der Befürchtung, daß jetzt mit der Emiffton der neuen 5 Mill. 
Stammaklſen vorgegangen werde, glauben wir die Bemerkung entgegenftellen 
zu dürfen, daß die Verwaltung ſich längſt verpflichtet hat, dies nicht eher zu 
thun, als bis die Aktien der früheren Emiſſionen wieder 105 erreicht haben. 
Allem Anſchein nach ſteht mithin die neue Emiſſion noch in ſehr weiter Ferne. 
Rotterdamer blieben 4% hoher mit 71% gefragt. Nordbahn und Mecklenbur⸗ 
ger waren beide belebt und blieb 4% über dem letzten Coursſtande zu bedin⸗ 
gen, Oeſterr. Staatsbahn, belebter als am Schluſſe der Woche, hob ſich um 
1 Thaler auf 144%, ſchloß aber 144. 


In Preuß. vo war etwas mehr, aber doch im Ganzen immer nur ge⸗ 
ringe Regſamkeit. Von Anleihen ging in 4% % mehrfach um. Alle 80 
behaupteten ſich übrigens recht feſt. Niansbriee blieben . knapp, 
7 höher bezahlt wurden Weſtpreußen, eben jo Schleſ. R 

Metalliques waren zu letzten an heute feſt, aber ii map, Oeſterr. 
Nationalanleihe ging ſteigend bis 4 % höher als Sonnabend (63%) um, 
54er Looſe blieben 1 4 herabgeſetzt zu 90 ohne Nehmer, ebenſo Creditloofe zu 
52, Die Stieglitz⸗Anleihen waren wenig unter letzten Preiſen zu haben, die 
engliſche blieb feſt, die neue 3% % % niedriger geitagt, für n Certifi⸗ 
kate A. bot man 7 % weniger, ebenſo für 500 ⸗Fl Looſe. Badiſche Looſe gab 
man % Thlr. theurer; für Hamburger und Kurheſſiſche Looſe Aue es 1 90 
erhöht an Nehmern. (Bank- u. H.⸗Z.) 


berliner Börse vom 17. October 1859. 


Fonds- und deld-Oourse. A 
Freiw. Stasts-Anleihejd414 1994, G. Oberschles. B. 82,131. 103% G 
Staats-Anl, von 1850 dito 6. 8%34 103.3 109 ba. 
52, 54, 55, 56, 571414199 ba. dito Prior. A. — — 2 — 
dito 1853 90 bz. dito Prior, B. — 7 76 B 
alto 1889 5 103% ba dito Prior. B. — 824, B 
Staats-Schuld- Seb.. 3 1777 ba. dito Prior, E. — 3½ 73 bz 
. von 1858 [3% |1) a B. dito Prior. F. — 444188: ba. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½98½ G. OppelnrTarnom. 4 34 B. 
Kur. u. Neumärk. 3086 br. Prinz-W. (St.-V ) 21144 ——— 
dito dito 4 04 be. Rueinische . 6480 ba. u. G. 
Pommersche 67 85.6. dito (St.) Pr. — 488 @. 
3 dito neus. 931% bz. dito Prior — | A I — — 
‚4 |Posensche . 2 — G. ito v. St. ge — 3 78 B. 
2 to 7 4 G. Rhein-Nahe- — [4 145 à 451, ba 
% to neue. 85% G. ert-Crofeld.| — 3 —:⁊ — 
Schlesische. 1. 7 85 bz. Star, targ.-Posener . 3141312 |79 ba. 
„ Ku- u, Neumärk. 00% br. ringer 5½% 4101 6. 
Pommersche. | A 90 % 0. Wilhelms-Bshn.| 0 | 4 [38 B. 
5 Posenscho . 44 89, bz to Prior. — [4 — — 
1 Preussische | A 907% @ dito III. Em. — 4% — — — 
2 | Westf. u. Rhein. 491%, B dito Prior. St. — A — — 
© Suchsische 9 bz dito dito — — —— 
2 n 4 10 * 
ouisd’or —— . 4 2. Preuss. und Een Bank-Aotie 
Goldkronen, — 19. 2% bz 2 Z. 5 
Anständlache Fonds. Berl. K.- Verein 95 . ls B. 
Oesterr. Metall, . 1 5 Berl. Hand.-Ges. 93 477 B. 
dito Ber Pr Anl. 490 B. Borl. W.-Cred. G. 5 | 5 92 6. 
dito neue 100 fl. L. — 52 B. Breunschw.Bnk.| 6 ½ 483 ½ 0. 
dito Nat.-Anleihe 5 63% à % ba Bremer 417 493% bs. 
Russ,-engl; Anleihe. | 5 |1074, @. Coburg. Crdit.A. 9 459% bz. 
er „ Anleihe . 5 96%, B. Darmst.Zettol-B.| 5 4 88½ ba. u. g. 
5 Sch. en A (81%, B. Darmst.(abzest,)| 54) A |T11, be. u. G. 
Po fandbriefe,., | A| — — Doss. Oroditb. A. 54, 4 1241 * aM bz. 
Ul. Em... 4 9 a % ba. Dise-Cm.-Anth.| 5 495 
reit. bl. a 500 FL, | 4 1874, G. Genf, Creditb.-A.| — | 4 [37 2 
dito & 300 El. 5 92 8. Geraer Bank. . 5½ 4 76½ G. 
dito à 200 Pl — 211, G. Hamb.Nrd.Bankı 6 4 80 6. 
Kurbess. 40 Thlr.. 41 „ Ver- „511 48 8. 
Baden 35 FL... 42955 B. Hannov. 5 jet 4 91%, ba. u. G. 
= 5 eipz. „ — | 4 162%, 6. 
7 5 Oourae, RT | 988. 
Div.| Z. Magd. Priy -B. 4476 bz u @ 
8580 F. Mein.-Crditb.-A.] 6471 25 
Asch.-Düsseld. | — 3 — — Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 31½ 
Asch.-Mastricht.| 0 18 G. Oestexr. Ordtb A.| — | 5 84 e AS ABAY; ba, 
Amst.-Rotterd, .| 5 | 4 |711, ba Pos. Prov.-Bank 4 | 4 70 f 
Berg,-Märkiseho| 4 | 4 |764, P Preuss. B.-Anth 78 |4 133%, B. 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 108% G Sehl. Bank - Ver.] 5 7 74 G. 
Berl Btadı g 15 5 > 95 5 bz. e Bank 4 | 4 150% etw. ba. 
r. =. eimar,Bank. , 
8 10 e 4 12 0 ba. lc en 
zonlau-Frei 4485 Ir Heck — 
Oöln-Mindoner .| 7%, 3 127 Are: 12 or bz. 
Franz. St.-Eisnb.] 6% 1 anyanana e 71 141 ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 2 2 150 bz 
Magd.-Halberat.| 13 | 4 |186 5 dito 2 M. 149 z ba 
Magd. 7 5 5 144 950% ba, London". . „ 3 M.6. 17% ta. 
Mains- Ludw. 4 4 105 55 dete 9a h. p. bs. Poris. oo 2220 1780 ba 
ocklenburger. 5 4 46% be. u. B. 
Münster-Hamm.] 444 — 2 Wale 15 Wär 2 21% be. 
Neisse- Brieger. 2 | 4 46 B, Augsburg 2 2 M66 . 
Niederschles , .| — | 4 |90 ar Lei 15 Fan 8 T.|99%, bz 
N.-Sobl. 1290 1463 RT res 5 41 1.63.5 b 
Nordb. (Fr. 0 24 b 471. P Frankfurt 8. M.. 2 M. 66. 24 bz. 
dito Prior. — [414109 0 be. u. G. Petersburg. ‚law. 96 ½% ba. 
Oberachles. A. 83,13 108 ä 109 bz, Bremen ‚18 T. Hos % ba. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 17, Oktbr. 1859, 
Feuer: Ber 1 . — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. n Stettiner Rational: 94 Gl. 
— 100 Br. Lal ziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdebur er 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Miederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebengverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
e ee 3 3 3 2 Müblheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
rgwerks⸗Altien: Minerva r. Hörder Hüttenverein 80G. 2 
Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 87 9 1 . = 
Die Vörſe war in matter Haltung, dennoch wurden einige Aktien höher, 
einige andere dagegen niedriger verkauft und das Geſchäft bewegte ſich in ſeht 
engen Grenzen. — Neuſtädter Hütten⸗Aklien wurden a 44, % etwas, à 4% 
mehreres umgeſetzt. 


N 17. 5 
44 Thlr. p 


1 i 90 5 u, "pr, ie Thlr. Gi. Kae Januar 42.42% Thlr. 
bezahlt und Br., 


bez., 10 2 Br., 400 1 7 0 Ot Ottober⸗November 10% Thlr. bez., Br. 
und Gld., November: Deyenber 10% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. dr, Sehr; 
: 10% 5 0 und On. Ir 55 > Be . 8 5 * 


Stettin, 17. 1 Ait von Großmann & Co.) 
Weizen unverändert, loco 8öpfd. gelber 60 63% Thlr., geringer alter 
gelber 54.155 Thlr. nach Qualität pr. Söpfd. bezahlt, nf Sieferung Söpfd. gel⸗ 
ber = 3 63% Thlr. bez, und Br., desgl. pr. Frühjahr 64% Thlr. bez. 
vagen b 1 Fer Geſchaft, loco ohne Umſatz, auf ung 
pb. pr. Oktober 40 Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 39% Thlr. bez. und 
Gld., pr. Novbr. 1 39 Thlr. bez. und Gld., pr. Beijabe 40% Thir. bez. 
Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 35—3574 Thlr. b 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17% Thlr. 1 auf Lieferung pr. 
apc 0 Alle. Br 100 — Be, 1 . RR 8 42 Thlr. bez. 
un „Br., pr. November⸗Dezember 15 r. Br., pr. 
16 Thlr. Br., 15% Tl r. Gld. eee Wee 


Breslau, 18. is [Broduttenmarkt.] Durch ſchwache Zufuh⸗ 
ren und Angebot von Bodenlägern für ſämmiliche 1 in feſter Haltung, 
Preiſe ziemlich unverändert, nur Roggen 1255 bezahlt. Oelſaaten behauptet, 
beſte Sorten über hoͤchſte Notiz bezahlt. Kleeſaaten beider Farben bei 9075 


Offerten ohne Aenderung im Werthe. — Spiritus feſt, loco 1I bz. Oktbr. Pd 
Sgr. i 
Weißer Weizen . 75 70 0 2 ttere 
dito mit Bruch. 52 48 45 4 icke W 85 50 1 45 10 
Gelber Wei 12 . 70 = 2 56 IMBinterrays . . 85 82 80 78 
9 6 5 mit . 52 384 34 Winterrübſen .. 78 76 74 70 
Brennerweigen. 5 ae 52 50 47 Sommetrübſen . 68 66 64 62 
Alte Gerſte . . . 34 32 30 25 — — 
Neue Gerfte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſgat 114 11 10% 10 
Alter Hafer... 32 30 28 20 eue rothe dico 14% 1,137 12% 
Heerde. 62 2522 W e din 0 
Kocherbſen . . 62 58 56 54 Thymothee — — — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. U— 8 in Breslau. 


